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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anlage  zur  Konden- 
sation  von  in  Dampferzeugungs-  und  -ver- 
brauchsaniagen  anfallendem  Überschussdampf 
mit  einem  Kondensator  zum  indirekten  Wärme- 
tausch,  einem  Kondensatsammler  und  einer  In- 
ertgasleitung,  die  in  einen  Kondensatbehälter  mit 
Gasdom  mündet,  wobei  der  Kondensatbehälter 
eine  Kondensatrückführleitung  aufweist. 

In  der  Industrie  gibt  es  eine  Fülle  von  Gebieten, 
bei  denen  Dampf  benötigt  wird,  nicht  nur  zur  Be- 
heizung  und  auch  nicht  nur  zur  Energieerzeugung 
über  Dampfturbinen.  In  derartigen  Dampfsyste- 
men  kann  zeitweise  ein  Überschuss  an  Dampf, 
insbesondere  an  Niederdruckdampf,  auftreten, 
für  den  dann  keine  direkte  Verwendung  möglich 
ist,  sei  es  als  Heizdampf  oder  zum  Einspeisen  in 
eine  Turbinenanlage  oder  dgl. 

Es  ist  bekannt,  den  Überschuss  an  Dampf  in  die 
Atmosphäre  abzublasen  oder  über  mit  der  Atmo- 
sphäre  in  Verbindung  stehende  Notkondensato- 
ren  zu  führen.  Auch  ist  es  bekannt,  derartige  Not- 
kondensatoren  mit  einer  Abiaufregelung  auszu- 
rüsten. 

Besonders  nachteilig  am  Abblasen  des  Damp- 
fes  in  die  Atmosphäre  ist  z.B.  der  Verlust  des  in 
der  Regel  hochwertig  aufbereiteten  Wassers;  die 
Umwelt  wird  dabei  auch  durch  Lärm  und  Schwa- 
den  belastet.  Wird  der  Dampf  über  derartige  Not- 
kondensatoren  geführt,  so  bedingt  die  Verbin- 
dung  mit  der  Atmosphäre  eine  Sauerstoffaufnah- 
me  im  Kondensat,  was  zu  Korrosionen  und  zur 
Eintragung  von  Korrosionsprodukten  in  das 
Dampfsystem  führen  kann.  Ablaufregelungen 
des  Kondensates  reagieren  im  übrigen  sehr  träge 
und  sind  darum  nur  begrenzt  anwendbar. 

Aus  der  DE-A  1  601  113  ist  eine  Anlage  der  ein- 
gangs  bezeichneten  Art  bekannt.  Diese  Anlage 
eignet  sich  zur  Kondensation  von  Überschuss- 
dampf  beliebiger  Menge.  Je  nach  anfallender,  zu 
kondensierender  Dampfmenge  wird  die  vom 
Dampf  benetzte  Wärmeaustauschfläche  des 
Kondensators  verändert.  Dies  wird  dadurch  er- 
reicht,  dass  in  einem  Kondensatbehälter  mit  Gas- 
dom  befindliches  Inertgas  in  den  Kondensator 
gedrückt  bzw.  aus  dem  Kondensator  verdrängt 
wird.  Dabei  erfolgt  die  Regelung  der  Inertgas- 
menge  über  den  Druck  im  Kondensatbehälter, 
der  von  der  in  den  Kondensator  eintretenden 
Überschussdampfmenge  abhängig  ist.  Der  Kon- 
densator  und  der  Gasdom  im  Kondensatbehälter 
stehen  dabei  im  Gleichgewichtszustand,  d.h. 
nach  erfolgter  Regelung  unter  dem  gleichen 
Druck.  Nachteilig  bei  dieser  Anlage  ist  aber,  dass 
Sauerstoff  in  den  Kondensator  eindringen  und 
dort  zur  Korrosion  führen  kann. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  deshalb  die  Schaf- 
fung  einer  Lösung,  mit  der  ein  Abblasen  des 
Überschussdampfes  in  die  Atmosphäre  entbehr- 
lich  und  mit  der  insbesondere  der  Zutritt  von 
Sauerstoff  zum  erzeugten  Kondensat  unterbun- 
den  wird. 

Mit  einer  Anlage  der  eingangs  bezeichneten 
Art  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäss  da- 

durch  gelöst,  dass  zwischen  dem  Kondensat- 
sammler  und  dem  Kondensatbehälter  eine  erste 
Leitung  zur  Ableitung  von  Kondensat  in  den  Kon- 
densatbehälter  angeordnet  ist. 

5  Durch  die  indirekte  Kondensation  des  Über- 
schussdampfes  wird  zunächst  eine  Umweltbela- 
stung  vermieden,  da  der  Dampf  im  System  ver- 
bleibt.  Durch  die  Komprimierung  des  Gasdomes 
im  Kondensatbehälter  durch  die  eingeleitete 

w  Kondensatmenge  wird  sichergestellt,  dass  das 
Inertgas  aufgrund  des  Überdruckes  in  den  Kon- 
densator  gedrückt  wird,  sobald  kein  Überschuss- 
dampf  mehr  anfällt.  Damit  wird  erreicht,  dass  an 
keiner  Stelle  des  Systems  Sauerstoff  an  das  Kon- 

15  densat  gelangen  und  somit  keine  Korrosion  auf- 
treten  kann. 

Nach  der  Erfindung  ist  in  Ausgestaltung  auch 
vorgesehen,  dass  der  Gasdom  mit  der  Inertgas- 
leitung  zur  Aufnahme  des  gesamten,  im  Konden- 

20  sator  enthaltenen  Inertgases  und  zu  dessen  Kom- 
primierung  ausgelegt  ist. 

Durch  diese  Ausgestaltung  wird  erreicht,  dass 
der  maximale  Arbeitsdruck  bei  voller  Beaufschla- 
gung  des  Kondensators  mit  Dampf  auftritt.  Die- 

25  ser  erhöhte  Druck  hat  einen  zusätzlichen  Vorteil, 
dass  nämlich  das  Druckniveau  im  Kondensator 
deutlich  über  einem  Arbeitsdruck  liegt,  der  bei 
offenen  Kondensatoren  herrscht,  d.h.  gegenüber 
dem  Atmosphärendruck.  Durch  das  erhöhte 

30  Druckniveau  steigt  die  Kondensationstemperatur 
des  Dampfes  und  damit  die  mittlere  logarithmi- 
sche  Temperaturdifferenz,  so  dass  die  Wärme- 
tauscherflächen  kleiner  als  bei  Kondensatoren 
mit  atmosphärischem  Druck  ausgeführt  werden 

35  können. 
Schliesslich  sieht  die  Erfindung  vor,  dass  in  der 

zum  Kondensator  führenden  Überschussdampf- 
zuführleitung  ein  Regelventil  vorgesehen  ist. 
Über  dieses  Regelventil  ist  die  einzuleitende 

40  Überschussdampfmenge  in  den  Kondensator 
steuerbar. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der 
Zeichnungen  beispielsweise  näher  erläutert.  Da- 
bei  zeigt: 

45 
Fig.  1  ein  Prinzipschaltbild  einer  Anlage  nach 

einem  Ausführungsbeispiel,  sowie 
Fig.  2  Ein  Prinzipschaltbild  eines  anderen  Aus- 

führungsbeispiels. 
50 

Die  allgemein  mit  1  bezeichnete  Anlage  weist 
einen  luftgekühlten  Kondensator  2  in  Pultdach- 
konstruktion  auf.  Das  Gebläse  ist  mit  3  bezeich- 
net,  wobei  an  dieser  Stelle  bemerkt  wird,  dass 

55  alle  Anlagenteile  nur  dem  Prinzip  nach  skizziert 
sind. 

Der  Kondensator  2  weist  einen  Kondensat- 
sammler  4  auf,  dem  in  Flussrichtung  des  Konden- 
sates  ein  Kondensatbehälter  5  nachgeordnet  ist. 

60  Beaufschlagt  wird  der  Kondensator  2  über  eine 
Überschussdampfzuführleitung  6,  die  vom 
Hauptnetz  7  abgezweigt  und  über  entsprechende 
Regeleinrichtungen  8  geschaltet  werden  kann. 

Wie  sich  aus  der  Figur  ergibt,  weist  der  Kon- 
55  densatsammelbehälter  5  einen  mit  9  bezeichne- 
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ten  Gasdom  auf.  Zwischen  dem  Gasdom  9  und 
Dberen  Bereichen  des  Kondensatsammlers  4  ist 
sine  Inertgasleitung  10  und  von  der  Unterseite 
des  Kondensatsammlers  4  eine  Kondensatab- 
Führleitung  11  vorgesehen.  Schliesslich  zeigt  die 
Fig.  1  noch  eine  Inertgaszuführleitung  12  mit  Re- 
geleinrichtung  13  sowie  eine  Kondensatrückführ- 
eitung  14  ebenfalls  mit  Regeleinrichtungen  15 
und  ggf.  einer  Pumpe  16,  worauf  es  hier  im  ein- 
zelnen  nicht  näher  ankommt. 

Die  Wirkungsweise  der  Anlage  ist  dabei  die  fol- 
gende:  Fällt  in  dem  Netz  7,  z.B.  einem  Nieder- 
druckdampfsystem,  Überschussdampf  an,  so 
wird  dieser  Überschussdampf  über  die  Regelung 
3  und  damit  über  die  Leitung  6  dem  Kondensator 
2  zugeführt. 

Dieser  Kondensator  2  ist  in  der  Ruhelage  voll- 
ständig  mit  einem  Inertgas,  z.B.  Stickstoff,  ge- 
Füllt.  Der  eindringende  Übeschussdampf  ver- 
drängt  den  Stickstoff  aus  dem  System  in  den 
Gasdom  9  des  Kondensatbehälters  5.  Das  Ver- 
schieben  des  Stickstoffes  erfolgt  über  die  Lei- 
tung  10,  während  das  schon  zu  Beginn  entste- 
hende  Kondensat  über  die  Leitung  11  dem  Kon- 
densatbehälter  5  zugeführt  wird.  Das  entstehen- 
de  Kondensat  wird  dann  schliesslich  über  die 
Pumpe  16  und  die  Leitung  14wieder  rückgeführt. 

Fällt  kein  Überschussdampf  mehr  im  System 
an,  schliesst  das  Ventil  8,  das  Kondensat  läuft  ab, 
wobei  der  durch  die  Verschiebung  des  Stickstof- 
fes  im  Gasdom  9  erzeugte  erhöhte  Druck  dazu 
führt,  dass  sofort  der  Stickstoff  über  die  Leitung 
10  und  den  Kondensatsammler  4  wieder  in  den 
Kondensator  2  zurückgedrückt  wird.  Damit  wird 
erreicht,  dass  an  keiner  Stelle  des  Systems 
Sauerstoff  an  das  Kondensat  gelangen  kann. 

In  Fig.  2  ist  die  Anordnung  durch  einen  Injektor 
mit  nachgeschaltetem  Kühlerteil  18  ergänzt. 

Zur  Verringerung  der  Wärmetauscherfläche 
wird  hier  das  Inertgas  über  den  Ejektor  17  abge- 
saugt  und  über  einen  abgetrennten  Teil  des  Wär- 
metauschers  geführt.  Damit  wird  die  Geschwin- 
digkeit  in  den  Wärmetauscherrohren  und  der 
Wärmeübergang  im  Restdampfbereich  erhöht. 

Die  analog  zu  Fig.  1  .  allgemein  mit  1  bezeichne- 
te  Anlage  weist  wieder  einen  luftgekühlten  Kon- 
densator  2  in  Pultdachkonstruktion  auf.  Sie  ist  er- 
gänzt  durch  einen  druckabhängig  geschalteten 
Ejektor  17  und  eine  abgeteilte  Nachkühlfläche  18. 
Überschussdampf  aus  der  Leitung  7  strömt  über 
Leitung  6  und  Regelventil  8  in  den  Kondensator  2. 

Kondensat  fliesst  über  das  Standrohr  in  den 
Kondensatsammelbehälter  9.  Verdrängtes  Inert- 
gas  strömt  über  eine  Leitung  19  zum  Ejektor  17. 

Mit  Druckanstieg  in  der  Leitung  19  wird  der 
Ejektor  17  mit  Dampf  beaufschlagt  und  das  Inert- 
gas  über  eine  Leitung  21  zu  einem  Nachkühlteil  18 
gefördert;  das  Inertgas  wird  gekühlt,  Treibdampf 
und  anhängende  Brüden  werden  kondensiert. 
Das  Kondensat  fliesst  über  ein  Standrohr  22  in 
den  Kondensatsammelbehälter  ab,  das  Inertgas 
gelangt  über  die  Verbindungsleitung  10  in  den 
Gasdom. 

Im  Standrohr  11  stellt  sich  ein  Wasserstand 
ein,  der  der  Druckdifferenz  zwischen  Kondensat- 

rohr  bzw.  Kuhler  2  und  Nachkühlteil  18  ent- 
spricht. 

Natürlich  sind  die  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiele  der  Anlage  noch  in  vielfacher  Hin- 

5  sieht  abzuändern,  ohne  den  Grundgedanken  zu 
verlassen.  So  kann  z.B.  eine  zusätzliche  Druckre- 
gelung  für  das  Inertgas  vorgesehen  sein,  Einrich- 
tungen,  die  einen  zu  starken  Übergang  des  Inert- 
gases  in  das  Prozesswasser  verhindern  und  dgl. 

W  mehr.  Werden  statt  der  Inertgase  z.B.  Öle  einge- 
setzt,  so  können  Druckausgleichsbehälter  vorge- 
sehen  sein.  In  diesem  Falle  sind  auch  Ölabschei- 
der  und  dgl.  zweckmässig.  Es  können  auch  mit 
Wasser  oder  einem  anderen  Medium  gekühlte 

is  Kondensatoren  eingesetzt  werden.  Würde  an- 
stelle  des  luftgekühlten  Kondensators  ein  was- 
sergekühlter  Kondensator  eingesetzt,  ist  bei  der 
beschriebenen  Grundschaltung  der  Dampf 
zweckmässig  rohrseitig  und  das  Kühlmedium 

20  mantelseitig  zu  führen,  um  eine  eindeutige  Strö- 
mung  und  Verdrängung  des  Inertgases  zu  erzie- 
len. 

Patentansprüche 
25 

1.  Anlage  zur  Kondensation  von  in  Dampfer- 
zeugungs-  und  -verbrauchsanlagen  anfallendem 
Überschussdampf  mit  einem  Kondensator  zum 
indirekten  Wärmetausch,  einem  Kondensat- 

30  sammler  und  einer  Inertgasleitung,  die  in  einen 
Kondensatbehälter  mit  Gasdom  mündet,  wobei 
der  Kondensatbehälter  eine  Kondensatrückführ- 
leitung  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
zwischen  dem  Kondensatsammler  (4)  und  dem 

35  Kondensatbehälter  (5)  eine  erste  Leitung  (1  1  )  zur 
Ableitung  von  Kondensat  in  den  Kondensatbe- 
hälter  (5)  angeordnet  ist. 

2.  Anlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Gasdom  (9)  mit  der  Inertgas- 

40  leitung  (10)  zur  Aufnahme  des  gesamten  im  Kon- 
densator  (2)  enthaltenen  Inertgases  und  zu  des- 
sen  Komprimierung  ausgelegt  ist. 

3.  Anlage  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  in  der  zum  Kondensator  (2) 

45  führenden  Überschussdampfzuführleitung  (6) 
ein  Regelventil  (8)  vorgesehen  ist. 

Claims 

50  1  .  Installation  for  the  condensation  of  excess 
steam  occurring  in  steam  generation-  and  -con- 
sumption  installations,  with  a  condenser  for  indi- 
rect  heat  exchange,  a  condensate  collector  and 
an  inert  gas  line,  which  opens  out  into  a  conden- 

55  sate  vessel  with  a  gas  dorne,  in  which  the  con- 
densate  vessel  has  a  condensate  return  line, 
characterized  in  that  between  the  condensate 
collector  (4)  and  the  condensate  vessel  (5)  a  first 
line  (11)  is  arranged  for  the  drawing  off  of  con- 

60  densate  into  the  condensate  vessel  (5). 
2.  Installation  aecording  to  Claim  1,  character- 

ized  in  that  the  gas  dorne  (9)  is  designed  with  the 
inert  gas  line  (10)  to  reeeive  the  entire  inert  gas 
contained  in  the  condenser  (2)  and  'for  its  com- 

65  pression. 

3 
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6.  Installation  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  a  regulating  valve.(8)  is  provided 
in  the  excess  steam  supply  line  (6)  leading  to  the 
condenser  (2). 

Revendications 

1.  Dispositif  de  condensation  de  vapeur  en 
exces  apparaissant  dans  des  installations  de  pro- 
duction  et  d'utilisation  de  vapeur,  comprenant  un 
condenseur  destine  ä  un  echange  de  chaleur  in- 
direct,  un  collecteur  de  condensat  et  une  condui- 
te  ä  gaz  inerte  qui  debouche  dans  un  reservoir  ä 
condensat  ä  dorne  ä  gaz,  ce  reservoir  ä  conden- 
sat  comprenant  une  conduite  de  retour  de 

condensat,  caracterise  en  ce  qu'est  disposee 
entre  le  collecteur  de  condensat  (4)  et  le  reservoir 
ä  condensat  (5)  une  premiere  conduite  (11)  pour 
envoyer  le  condensat  dans  le  reservoir  ä  conden- 

5  sat(5). 
2.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracte- 

rise  en  ce  que  le  dorne  ä  gaz  (9)  est  equipe  de  la 
conduite  ä  gaz  inerte  (10)  en  vue  de  la  reception 
de  I'ensemble  du  gaz  inerte  contenu  dans  le 
condenseur  (2)  et  de  sa  compression. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterise  en  ce  qu'une  soupape  de  regulation  (8) 
est  prevue  dans  la  conduite  d'amenee  de  vapeur 

75  en  exces  (6)  au  condenseur  (2). 
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